
Ludwig Mullers Lebensjahre in Westfalen
Von TNS Brinkmann

ntier den evangelischen heologen, die waährend des Kirchen-
kampfes Deutschlan: hervorgehobener gestanden aben,

etlıche es  en Friedrich VO. Bodelschwingh, der
Reichsbischof‘, Martın Niemoller, der Begruünder und spatere Vorsıit-
zende des Pfarrernotbundes?, arl Koch, der Prases der Bekenntnis-
synode der Deutschen Evangelischen Kırche und Vorsitzende des
Reichsbruderrates?, Zoellner, der Vorsitzende des Reichskir-
chenausschusses?*?: S1e alle stammten aus Westfalen

Westfalische Herkunft Walr freiliıch auch Ludwig er jener
Mann also, der Früuhjahr 1933 als Hıtlers „Bevollmaächtigter fur die
Angelegenheıiten der evangelischen ırche  6 Erscheinung trat® und
der dann bald als ‚„Schirmherr der Deutschen Christen‘“‘‘ und VOT allem

Vgl Friedrich eim auks, Die evangelıschen Pfarrer estialen VO:  - der Reforma-
tionszeıt bıs 1945 eitrage Westfa  en Kirchengeschichte, Band Bielefeld 1980,
NrT. 971:; Tan! Friedrich VO':  w} odelschwingh, 877-—-1946, Nachfolger und Ge-
stalter, Bethel beli Bielefeld 1967
Vgl. Friedrich ilhelm Bauks, Die evangelischen Pfarrer, NrT. 4508; Friedrich ılhelm
auks, achtrage Die evangelıschen Pfarrer es  en VO.  - der eformationszel bıs
1945, Bielefeld 1980, dıesem ahrbuc: 248
Vgl Friedrich Wılhelm auks, Die evangelischen Pfarrer, NT. 3330; T1EeCTIC. Wilhelm
Bauks, achtrage, 242; iılhelm Niemoller, arl Koch, Prases der Bekenntnissynoden
Beihefte ZU) Jahrbuch des Vereıins für Westfalische Kirchengeschichte, Heft Bethel
bel Bielefeld 1956
Vgl. Friedrich auks, Die evangelischen Pfarrer, NrT. 7181
Vgl Friedrich Wılhelm auks, Die evangelischen Pfarrer, NrT. 4331; TIECTIC. Wılhelm
Bauks, Nachtrage, 247 laus CcCholder bezeichnet gelegentlic Ostpreußen als Müuüllers
Heimat; erwa. ber uch dessen westfalischeerDieen und das Dritte
‚eich, and Vorgeschichte und Zeeıt der Ilusionen, —19 Frankfurt/M., erlın,
Wien 1977, 432 593, 391.) stpreußen hat Muller Ur VO)  - 1926 bis 1933 gelebt.
ullers erste Begegnung mıiıt dolfer bereıts 1926 der 1927 stattgefunden. (Vgl.
Arnold Dannenmann, Die schıichte der Glaubensbewegung „Deutsche Christen‘‘, Dres-
den [1933], 33; Der Reichsbischof, Die eutschenen, Die Reden des Reichsbischofs
und des Reichsleiters der eutschen Christen, Dr. Jur. Kınder, 1mM Berliner pOrtpalas
28 Februar 1934, erlin 1934, Onıgsberger Wehrkreispfarrer er sich
schon 1931 SDAP 1932 Vermittlungsdienste zwıschen er und
dem nationalsozialistischen Sinne „aufgeschlossenen‘‘ Chef des Stabes des Wehr-
kreises K TS alter VO!  - Reichenau, wahrgenommen. Gemeinsam mıit diesem
uch den Wehrkreisbefehlshaber, Generalleutnant Werner VO:  - omberg, den spateren
Reichswehr- DZW. Reichskriegsminister Hıtlers, für den Nationalsozlalısmus gewonNnnen.
(Vgl Thil:  S ogelsang, Hiıtlers T1E€e' Reichenau VO Dezember 1932, 1n Viertelhah-
eshefte fuüur Zeitgeschichte, Jahrgang, 1959, 429{f£.; arl l1etr1ıCc. Bracher,
Die Auflosung der Weılımarer Republik, Eıne udie Z.U) Problem des aCcC  erfalls der
emokrTatie Schriften des Instiıtuts fuüur Politische Wissenschaft, Band Val-
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als Reichsbischof VO  ; sıch reden machte. Der westfalısche 'Teıl selines
Lebensweges soll NUuU: 1ler nachgezeichnet werden!'‘.

annn Heinrich Ludwigerwurde unı 1883 Gutersloh
geboren eine Eltern der E1ısenbahn-Stationsdiäatar un! spatere
Eısenbahn-Stationsvorsteher dolf er und dessen Ehefrau
Anna Johanne OD. geb Veerhof. Die Mutter eine fromme Tau
lehrte den Jungen schon fruh das efifen

Von 183839 besuchte Ludwig uller fur 1l1er Te die olksschule
Gutersloh 18393 trat die Sexta des Gymnasiıums seliner Vaterstadt

eın Diese chule War evangeliısch geprägt®
eiINe fur ihn wichtige egebenheit aus dieser ase seiner Kınd-

eit hat sıch spater gern erinnert Er hat daruber berichtet?: „Als
ich eın kleiner Junge WAarl, uUuUNnseIer Nachbarschaft eın Mann, der
War meı1ıner Vorstellung WwW1ıe Luther! Er hatte eiINe solche Gestalt,
WI1e ich S1e VO  - den Bıldern Luthers her annte Er sprach muıiıt allen
Leuten einer uhıgen und starken Art, und immer hatte bel allem
Ernst eiINne strahlende, tiefe Freude seiıinen ugen Wenn WITr der
Schule eLiwa: VO.  - Luther lernten, dann verband siıch dieses Erlernte
immer mıiıt der Leibhaftigkeit dieses Mannes, der unNnser kindliches Herz
ganz und gar mıiıt Vertrauen erfu hatte Wenn ich heute immer
wlıleder ach der Gestalt Luthers suche, seıinen Schriften lese, MIr
aus der Leidenschaftliec  eıt und Starke seiner Sprache die fuüur mich
lebendigster USCdTUC se1ınes Kampfes die deutsche eele ist

Mut mMeınem Amt un!:! rag olen, dann ruht das 1ndes-

lıngen 1960, (12; arl 1etr1ıc Tracher, olfgang Sauer, Gerhard Cchulz, Die natıonal-
sozlalıstısche Machtergreifung, Studien ZUr TT1ChLUNg des Ten Herrschaftssystems

eutschlan! 1933/34 Schriften des STILUTS fur olıtısche Wiıssenschaft, Band Koln
und UOpladen 1960,
Fuür die hiler vorliegende Arbeit wurden olgende ungedruckte Quellen benutzt: TCh1IV des
kEvangelisch-Stiftischen (Gymnasıums Gutersloh, Unterlagen der eıfeprufung 1902; Pro-
okoll-Buc des umnat-Vorstandes:; TO: des Gutersloher ymnasılıal-Trommel-
OTDS; MascC.  enschriftliches anuskrıp ymnasılast Gutersloh, Ostern 1900 biıs
Ostern 1907, rınnerungen VO: Oberstudiendirektor Bückmann, Northeim 1962; Ar-
chıv der vangelisch-lutherischen Mariıen-Kirchengemeinde Stiftberg Herford, TOLO-
kollbuch —19 Archiv der ‚vangelisch-lutherischen Kiırchengemeinde Rodinghau-
sen, erhandlungen des Presbyteriıums Uun! der Großeren emeindevertretung —1'
Gemeindechronik; Archiv der Kvangelischen TC VO:  — es!  en, Bıelefeld, Ü, NrT. 117
Ü, Nr. 117 Ü, Nr. 199; 2, NrT. 4995; 4, Nr. 13/V, I 28; 4, NrT. 13/VI, 279; 4, NrT. 3l, 46;
F,vangelisches Zentralarchiv, erlin, KO Gen. XI1/11/1.
Vgl Hans Hılbk, Die Idee des kEvangelisch-St:  iıschen Gymnasıums un! ihre erwIir!
chung 1m Gutersloh des 19. Jahrhunderts, 1n ahnrbuc| fuür Westfalische Trchenge-
chichte, and D ngeric 1979, 39 f£:; Hugo Aar‘O Zur Kıgenstandigkeit des
vangelisch-Stiftischen Gymnasiums Gutersloh, ahrbuc. fuüur Westfälische KIir-
chengeschichte, Band (2, ngeric. 1979, 63{171.
Zatiert ach: Wıiıll Ulmenried, uller, Die el der Deutschen Ter, Heft 7,
er. J 9 6f.
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Trliebniıs imMmmMmMer och ntergrun meiner eele Diese estie und
schone Zuversicht ZU. Menschen Luther.‘‘

Von Ostern 1895 bıs ZU. Juli desselben Jahres War udwiıger
Schuler des Lyzeums I1 annover Anschließend besuchte die
Staatliıche Realsc mıt Latein-Abteilungen Cuxhaven stern
1896 kehrte ach Gutersloh zuruück; wurde die Untertertia des
dortigen Gymnasıums aufgenommen.

Im Maı 1897 trat Ludwig Muller dem „‚Gymnaslal-Trommel-Corps‘‘
be1 dieser offenbar dem militarıschen eısple. nachgestalteten
Schülervereinigun; des Gutersloher Gymnasıums hat sich wohlge-
fuhlt, und S1e hat anscheinen! auch gepragt Muller Warl zunachst
Flotist. Die Otie beherrschte bald gut, daß Sol1 spilelen und

Corpsmitgliedern Instrumentalunterricht erteiılen konnte 1899
wurde Trommler Den hochsten KRang des Tommel-Corps erTreichte

September 1900 amals wurde fur das Vereinsjahr 1900/1901
ZU Prases des Corps und amıt ugleich ZU. TambourmajJor gewahlt

Jah:  — 1901 felerte das Gutersloher Gymnasıum seın fuünfzıgjahri1-
ges Bestehen. Be1 den ubiılaumstfelerlichkeıiıten Wäar WI1e Ludwig
erberichtet hat das Trommel-Corps stark engagilert: „Gleich ach
den (Oster-)Ferıen SCANON das ben begonnen und wurde auch
ohne Unterbrechung muiıt KEııfer fortgesetzt. Endlich kamen die Tage
heran, auf welche Schon lange EW  e Die ganze
hatte eın Festgewan: angelegt uılırlanden bekranzten die Straßen,
fast jedes Haus hatte geflaggt, und alles Warlr aufs estie hergerichtet,
die vielen aste wüurdig empfangen on gleich ersten Tage
sahen WIT da anchen alten errn mıit schwarz-weiß-gruner Schleife
einherzjiehen. Wır grußten S1e milıtarıscher, Stirammer ung, WI1e
WI1r denn überhaupt Ssovlel WI1e moglıch milhlıtarısche Strammheit
Vereıin gepflegt hatten Am en! des ersten es verhef der Zapfen-
streich der notigen Das Corps trat muiıt ITrommeln
. die Unıformen NCU, das ganze Auftreten Warl chne1ldiıg, daß
die alten erren N1C. ihrer Verwunderung USCdTUC en
konnten Am aCc. des zweıten Tages) brachten WITr alle
Pennaler heraus ach ergmann‘} Bel Bergmann War die eigentli-
che Hauptfeiler.‘‘ Ja auf dem Wege dieser Hauptfeier marschierte
Ludwig Muller als Tambourma)Jor der Spiıtze des Festzuges!

Im Februar 1902 unterzog sıch er der Reifeprufung
der Klausur fur das Fach ‚„Deutsch‘‘ hatte das ema behan-

de  5 ‚„Der Nationalcharakter der alten Germanen‘‘. In dieser Arbeiıt
fuhrte aus: „„‚Wenn WwI1r die ‚eschichte der alten Welt durchmu-
ern, en WIT, daß die Germanen ınfolge ihres esonderen Natıo-

Schleife den Farben des ymnaslal-Trommel-Corps.
11 Aus{flugslokal
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nalcharakters unter allen anderen Volkern der ama.  en eıt Nervor-
leuchten Als schonste und beste Eigenschaft derselben trıtt uns

zuerst die TEeUE en Eın leuchtendes Beispiel der TEeUE ist die
Art und else der Gefolgschaft 1ese Teue herrscht aber nıcht 1U

der Gefolgschaft, sondern S1e zieht siıch MT das en der
Germanen, und esonders zeıgt S1e sıch der Familie bDer nıcht die
TEeUE alleın ist eın hervorragender Zug dem harakter der Germa-
nen, sondern auch ihre Sittenreinheıit ist sehr bewundern. Gerade 1mM
Vergleiche den OoOmern trıtt uns das eutliic entgegen, enn Rom
stand damals die Sittlichker auf einem sehr niedrigen Punkte Sol-
che anner konnten dann auch Nur die Tapferkeıt zeigen, welche
mancher on des stolzen Romerreiches verhängnisvoll geworden
1sSt nmoöoglic egten Manner von olcher Tapferkeıt hinterhaltigen
SINn ffen und hrliıch ist ihr Auftreten VOTL TeUN! und Feind 1iıne
derartig hohe und edie Gesinnung edingt auch einen ernsten Gottes-
dienst Die Germanen achteten ihre Gottheit heilıg, daß S1e nıcht
Wa sS1e olz oder teın en TOLZ aller dieser herrlichen
und en Eigenschaften hatten S1e dennoch Nerleı Eigentumlichke:i1-
ten, die S1e furchtbar und rO erscheinen lassen Wenn WIT 1U

denesNationalcharakter betrachten, leuchtet doch TOLZ
der schlechten Eigenschaften unseITIel Vorfahren das Gute allen
Volkern der amaliıgen eıt herrlich hervor, daß WI1Tr uns der Bewun-
eTrun; nıcht enthalten koöonnen und STOLZ darauf seın durfen, VO  5 SOLC.
herrlichen Vorfahren abzustammen.‘‘

Ludwig ullers Deutschaufsatz wurde mıiıt ‚„Gut‘‘ ewertie
‚„Deutsch‘‘ SOWI1le „Geschichte und Erdkunde‘‘ Thielt er

das TAdıka: „Gu .. den uübrıgen KFachern cdıe Ziensur ‚„„‚Genugend‘‘.
Aufgrund der Ergebnisse der Reifeprüfung erkannte ıhm dıie Koniglı-
che Prüfungskommission das Zeugn1s der elife ZU, S1e tellte fest AT
hat beli ege.  aßıgem Schulbesuch 1m Sanzen uten Fleiß gezeigt uln
eın gutes etragen ewlesen, hat sich genügen! Kenntnisse erworben
un eınen genügenden Tad geistiger eı1fe erreicht.‘‘ Diıie Kommission
entheß iıhn ‚„„miıt dem Wunsche, daß dıe akadem(ische Studienzeıt
recht gewissenhaft benutzen mOge, dereıinst muit ottes eın
treuer lJlener der TC werden  ..  3

Ludwig wollte also Pfarrer werden. In Westfalen bestand
damals och eine Möglichkeı ZU Studium der evangelischen 'T’heo-
logıe So ega sich Ww1e viele andere westfalische eologjıestuden-
ten auch dıe Universitat alle ETr verbrachte ort funf emestier
ınen Schwerpunkt sSse1nes Studiums bildete W1e spater berichtet
hat die Beschaftı  ng mit der Kirchengeshichte

alle schlo siıch Ludwiger dem Vereıiın Deutscher Studen-
ten Diese ereinıgung wollte auf der rundlage des Christentums
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dıe nationale Gesinnung pflegen; S1e zeitigte indes auch volkısche un!
antısemitische Tendenzen!?2. In den Reıiıhen diıeser Vereinigung galt
er als flotter Student und als guter Fechter

Se1in etztes Studiensemester verbrachte uller 1mMm 1nNnfier 1904/05
der Universitat Bonn. Am Ende se1ınes Studiums War der KETr-

kenntnis gelangt, ‚„‚daß eın aufrechter Mann n]ıemals sSe1ın Zael arın
erblicken kann, ZULX[ verstandesmaäaßıgen ustimmung einem ogma

kommen‘‘. Zn esSus OMMe InNnan nıcht Urc. MmMenscC.  ıche eısheıt,
Jesus MUSSeEe selbst erleben‘!®S.

Juni 1905 wurde Ludwig er VO Alumnatsvorstand des
Gutersloher Gymnas1ıums ZU. Inspektor des lumnates gewaählt
‚:WO. Tage spater ahm seinen 1enst auf. Er kehrte damıt also
den Bereich der chule Zuruück, dıe selbst och bıs ZU Februar 1902
besucht Der damalige Primaner Buckmann erinnerte sich spater:
FÜr die des Alumnatsınspektors Wal jJedenfalls annn 1905
och nıicht reif, WarTr och eın halber Student Als olcher wußte uns
Priıimanern gegenuüuber nıicht den riıchtigen Abstand wahren SO lud

OfterI: abends seın Zimmer Tohliıchem Umtrunk eın
Be1l eiıner olchen elegenheit brachte uns auch bel, w1e INa  - eiInNne
euerzangenbowle ansetzt Wır naturlich aufmerksame und
gelehrige Schuler dieser Kunst Nun War uller eines Sonnabends
Irgendwo der eingeladen, überließ uns aber unvorsichtiger-
Wwe1lse sSeın 1mMMerTr mıt der Anweisung: ‚Besauft euch nıcht!‘ Wır aten
aber doch, un der heimkehrende Inspektor fand 1ın seiınem Zımmer
eiINe sehr urbulente Gesellschaft VOT, die schleunıgst 1Ns Bett
schickte.‘‘

Als Alumnatsınspektor unterzog sich er eım Konigliıchen
Konsiıstoriıum unster der Eirsten Theologischen Prufung Kr schloß
dieses Examen Oktober 1905 mıt der Gesamtnote ‚„„‚Bestanden‘‘
ab

Parallel seiner Inspektorentaätigkeıit konnte der eıt VO

1. Januar bıs ZU. Dezember 1906 Gutersloh sSeın Lehrvıkarıat
ableisten. dem ‚„Bericht der Superintendentur Bielefeld ber die
ihrem Bezirk Dezember 1906 sıch aufhaltenden andıdaten der
eologıe und des Predigtamtes* wurde ıhm bescheinigt, daß sSe1iNe
sıttliıche ‚„Ohne Tadel*‘ sSe1. ugleic wurde diesem Schrift-
stuck festgestellt, daß seine Fortbildung ‚elfrıg bemu sel

Am 30 September 1907 schied uller aus seiner Tatıgkeıt Alum-
nat au:  N Vom Oktober bıs ZU November nahm Gutersloh

12 Vgl Leopold Cordier, ttudentenverbände, chrıstlıche, 1n Die Religion In Geschichte Uun!
egenwart, Band, Tubıiıngen 1931, Sp. 856 f£.

13 Zaitiert nach: W ıll Ulmenried, O.,
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einem padagogischen Seminarkursus teil Vom Besuch des Predigerse-
M1INATS War offensıichtlich dıspensiert worden

Im Herbst 1907 legte Muller eım Oniglichen Konsistorium
unster die Zweıte Theologische Prüfung ab Er schloß S1e 15 kto-
ber mıit der Gesamtnote ‚‚Bestanden‘‘ ab

Am November 1907 wurde Hılfsprediger der Kvangelisch-
lutherischen Marıen-Kirchengemeinde erg Herford Am De-
zember 1907 wurde ihm VO dem Superintendenten der Kreisgemeinde
Herford, ugus Höpker*?*, estiert, daß seine sıttliıche Führung ‚tadel-
los  .6 sel Sein ırken der Marıen-Gemeinde scheint indes nicht kom-
plikationslos gewesen sSeın.

Aus Grunden, die nıicht mehr aufzudecken Sind, versagte das Pres-
byterıum der Gemeinde be1 der Erstellung der Dıiıenstinstruktion fur
er diıe 1tWIrkung Und als ordinlert werden sollte, faßte das
Presbyterium den Beschluß, wolle ‚gegen die Ordination des ul{fs-
pre  ers er eine ınwendungen machen‘‘, wolle „aber aus
emselben Grunde, aus dem asselbe be1 der stellung der struk-
tıon fuür den Hulfsprediger dıe Mitwirkung versagt (habe), keinen
rag stellen, sondern dem Vorsıtzenden uberlassen, dıe notigen
Schritte tun  ..

Da Ludwig er das fünfundzwanzigste Lebensjahr och nıcht
vollendet a  e, wurde UrCcC. einen TIa des Berliner vangelische
Oberkirchenrates VO 20 Januar 1908 ‚, ZUIN Zwecke seiıner Ordination
VOonNn dem Erfordernis des gesetzlichen ers dispensiert‘‘15, Ordiniert
wurde 16 Februar 1908 der Gemeinde, der Superintendent
Hopker als Pfarrer tatıg WAarT, namlıich der Evangelisch-lutherischen
Kıiırchengemeinde irchlengern.

Das Herforder Gemeindeblatt meldete dazul®: ‚„„Da der Herr Super-
intendent infolge amtlıcher erhinderung nıcht 1ler die Ordination
vollziehen kann, muß dieselbe iırchlengern stattfinden! ‘.*‘ Eine
entsprechende eldung fanı sich Zwel Tage ach der ÖOrdination, also

WYebruar, der erforder Zeıtung für un:! Land Die
diesen eldungen angegebene egrundun:;: fur den Ortswechsel an-
derte naturliıch nichts der Tatsache, daß das Verfahren ungewohn-
ıch Wa  = Denn dıe ÖOrdination eines Hılfsgeistlichen, der einer KIr-
chengemeinde atıg WAärTrl, hatte aufgrund eiınes VOoO K vangelischen
14 Vgl Friedrich ılhelm auks, DIie evangelıschen Pfarrer, NrT. 2696
15 Vgl Kirchliches des Oniglichen Konsistoriums der Provınz Westfalen, 50. Jahr-

gang, Münster 1908,
16 eriorder Kvangelischer (+gegmeindebote, Kıirchlicher zeiger und Sonntagsblatt fuüur die

evangelıschen Gemeinden Herfords, ahrgang, Herford 1908, 27£.
Wiıll Ulmenried eTrichte (a. C { uller sel VO:!  - Generalsuperintendent Zoellner
ordınlert worden. Diese Mitteilung ist, ohl nıcht richtig.
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Oberkirchenrat genehmigten Beschlusses der eunten Westfalıischen
Provinzlalsynode ‚, VOIr der betreffenden Gemeinde‘‘‘ stattzufinden!®8.

Julı 1908 wurde er Hiılfsprediger der vangelıschen
rchengemeinde Röhlinghausen uhrgebiet dieser Gemeinde,
die schon bald wıeder verließ, kam vermutlich ZU ersten Male
direkte eruhrun:; mıiıt den Problemen der industriellen Arbeıtswelt Er
selbst hat 1er offenbar keinen leibenden Eiındruck hinterlassen?!?.

Im Fruhsommer 1908 bewarb sich Ludwig uller die arr-
stelle der Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Rödinghausen
eıtere Bewerber diese Stelle ell.: Hans Decius*%, Gustav
Fricke*!, ustav Koch?22 und Hans Niemann?23. Viıer der funf ewerber
hielten Probepredigten; etzter predigte Mulhler, und ZW al

ach einer Probeabstimmung 1908 fand Septem-
ber die Wahl udwiger wurde VO  - der TOBHNeren Gemeinde-
vertretiun. der irchengemeıinde Odinghausen mıit 51 Stimmen bel 10
nthaltungen*“* ZU. nhaber der Pfarrstelle gewahlt

ach Ablauf der Einspruchsfrist nahm Muller 29 September
1908 dıie ‚„„miıt herzlicher Freude un! ankbark Am 25 Ok-
er trat IM die Rechte und Einkunfte dieser Pfarrstelle®‘ eın,
und November wurde UTrC. Superintendent Hopker seın
Amt eingeführ

Einiıge eıt ach dem Eıintritt das arram heiratete Ludwig
erAm 16 September 1909 schlo die Ehe mit Paula Reineke aus

Cuxhaven
Muller hat Odinghausen eißig gearbeıtet. eine Predigten

wurden gern geho und als Seelsorger wurde geschätzt. Dem OSauU-
nenchor, dem Junglings- und Mannervereın un! auch dem TeUZ-
vereın galt seine besondere ufmerksamkeıt Die reZU Bau
eiNes Gemeindehauses gng VO. iıhm AUS. Selbst der Karıkatur
WIrd och eutlic. daß sich Odinghausen engaglert hat ”Irl der
kleinen lutherischen (Gemeinde Westfalens fuhlt jeder ‚das Wırken der

Verhandlungen der Neunten Westfalischen Provinzlal-Synode 0es' VO Septem-
19

ber bıs October 1859, Schwelm J 20.
der Darstellung der emeındegeschichte WIrder NU: ıner Aufzäahlung der Hılfs-

prediger erwa. (Evangelische irchengemeinde Ohlınghausen —19 Festschriuft
ZUT Grundung der EV. rchengemeınde Rohlinghausen VOT 75 Jahren, gleichzeıtig 85
TEe Frauenhilfe, 70 TE Posaunenchor, Y 16.)
Vgl. TIEe!  1C. Wılhelm au  S, Die evangelıschen Pfarrer, Nr TAYZ

21 Vgl Friedrich ılhe. auks, Die evangelischen Pfarrer, Nr. 1794
22

23
Vgl FrTiedrich Wılhelm auks, Die evangelıschen Pfarrer, NrT. 33909
Vgl. Friedrich Wılhelm auks, Die evangelıschen Pfarrer, Nr. 4489
Die Vertreter des ‚„emeindeteils Wes  ver enthielten sıch der Stimme, weiıl „„sıe dıe Ab-

der erlegung ıner Pfarre nach estkilver eklagten'  *-
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ra die den sechsundzwanzigJjahrigen Pfarrer gefahren ist. Er
selbst ist unmıttelbarem Kontakt muit der uüberir:  chen Fuh-
rung, der direkte Amtswalter des Hochsten Wesens. ranke werden
gesund, wWenn NUur ınr Bett trıtt Die ıllen ande SC  en

iıhr ein?2>.“
Im Zusammenhan. mıit Ludwig ers pfarramtlıcherel

Odinghausen wurde gelegentlic. auch seine politische Eıinstellung
sichtbar. Als eleg aIiur kann der VO  - ihm verfaßte ‚„Jahresberic. der
Gemeinde Odinghause:  .. fur das Jahr 1909 dienen. diesem Bericht,
also einem amtlichen Schriftstuck, wendete sich nıcht 1Ur

die „scharfe sozlaldemokratische g1ıtatıon" mıiıt der Ablehnung der
Sozlaldemokratie stand am 1mM Pfarrerstand naturlich nıcht
alleın diesem Bericht sprach vielmehr auch VO. dem ‚‚verderb-
en Werk‘‘ der „Judisch-lıberalen TEeSsSE

Ludwig uller hat das arram: Rodinghausen anscheinend als
„Sprungbret CC verstanden: Er hoffte offenbar, VO.  - dieser aus bald

eine „bessere‘‘ gehen konnen Kr mußte freilich einıge TEe
warten, bıs die elegenheit dem Thofften Wechsel geboten
WUurde

Um die Jahreswende 1910/11 bewarb sıch uller die Pfarrstelle
Cuxhaven ber Thielt diese nicht
Im Fruhjahr 1912 bewarb uller sich die Pfarrstelle der die

preußische andeskiırche angeschlossenen Deutschen evangelıschen
Gemeilnde uenos Aıres Aufgrund einer ufforderung des vangeli-
Schen Oberkirchenrates chrieb azu das munsterische Konsistorium

einer VO.  5 Generalsuperintendent ılhelm Zoellner entworfenen
Stellungna. ‚„‚Muller ist gewandt und sicher Aufrtreten, ede-
begabung fehlt ihm nicht och Sind OoOrie und Gedanken be1 iıhm nıcht
immer gleich bedeutend und gleich bedeutsam Die Landgemeinde
enugt nicht Im Anfang glaubte C eES wurde iıhm sicher nıcht
ehlen, daß eın Mannn sSseiner Begabung rasch VOo eıner geholt
wurde Das ist NUun nıcht eingetroffen. Deshalb wohl der Zug die
erne Trotzdem befurworten WITr die Aussendun ETr WIrd den
draußen stellenden Anforderungen genugen onnen  .

Mıt Rucksicht auf den Gesundheitszustand sSseiıiner Tau ZOß uller
dıe Bewerbung die Pfarrstelle uenos Aires zuruck.

Im Herbst 1912 un! 1mM erbst 1913 bewarb siıch uller ohne den
gewunschten Erfolg Bereich der Evangelisch-lutherischen Kırche

amburgıschen Staate, namlıch eine Pfarrstelle der (Ge-

aldemar Grimm, Reichsbischof uller, 1N Die NEUEC eltbuühne, ochenschriuft fur
Polıtik, unst, ırtschaft, ahrgang, Prag und Zurich 1934, 1408£f.
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meinde Hamm und Horn und eine Stelle der St.-Abundus-
Kırche Groden

Anfang 1914 bewarb uller sich die Anstellung 1M Marınekir-
chendiıienst. Und esm.: War seiner ewerbung Erfolg beschieden Am

Maı 1914 Lrat den Probedienst Im Rahmen dieses Probedienstes
War einıge eıt auf SMS ‚„„Westfalen‘‘ als Pfarrer tatıg Am Septem-
ber der TSIiE Weltkrieg inzwischen begonnen wurde ZU.

Marinepfarrer iılhelmshaven ernannt
Mıt dieser Ernennung schleder aus seıner Pfarrstelle Od1ing-

ausen AU:  N Im „Jahresberich des Presbyteriums Odin.  ausen
ber das Jahr 1914°** heißt aı „DI1ie Berufung und der OTrtgan:;
kam(en) plotzlich, zumal da inzwıischen der TI1E.: ausbrach, daß
weder eine OT  IC Übergabe der Pfarrsachen stattgefunden hat,
och Herr Pfarrerersich VO  - der Gemeinde verabschieden konnte
Wır en indes dem Geschiedenen, welcher Zit. 1mM Flan-
ern steht?®° fur sSseine unfjahrig! Arbeit der Gemeinde und Wwun-
schen ihm seinem Amte ferner des errn egen  ..

Ludwig er Odinghausen und damıt seiıine westfalische
Heimat verlassen. Spater hat erklart, daß „„da der Gemeinde
Rödinghausen denen-und Sterbebetten das estie empfan-
gen  .. habe?2‘ Dieses ‚„Beste‘‘ hat indes seıinen weıteren Weg zumal den
ab 1933 nicht mehr entscheidend gepragt se1ıiner weiteren Entwiıick-
lJung en vielmehr jene nationalistischen un! volkischen An-
schauungen den Vorrang gewONNEN!, deren Ansatze seliner
westfalischen eıt eben auch schon zutage e  ete waren®?®8.

26 Seıt dem 24 November 1914 Warlr uller bel der Marine-Divisjıon Flandern.
Januar 1916 wurde Pfarrer des onderkommandos In der Türkeli, November 1918
Pfarrer der Mittelmeerdivision. Dezember 1918 Thielt das Amt des (GGarnisons-
pfarrers Cuxhaven. Oktober 1920 als tationspfarrer nach
haven zuruück. eptember 1926 wurde Wehrkreispfarrer Konigsberg.

D7 ılhelm o 9 116.
DiIie wichtigsten Belege für die geistlich-theologische Veriırrung Mullers stammen aus

seiner eigenen er‘ Deutsche Gottesworte, Aus der Bergpredigt verdeutscht, Weıimar
1936; Was ist. positives Christentum?, u  ‚ga 1939
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